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1 Einleitung 

 

�Th e  n e w e s t  i n n o v a t i o n s ,  wh i c h  w e  l abe l  i n fo rmat i o n  t e c h n o l o g i e s ,  

h a v e  b e g u n  t o  a l t e r  t h e  m a n n e r  i n  wh ich  we  do  bus ine s s  and  c rea t e  

va lue ,  o f t en  i n  ways  no t  r ead i l y  f o re seeab l e  e ven  f i v e  y ear s  ago�  

Alan Greenspan 
Chairman, Federal Reserve Board 

May 6, 1999 

1.1 Ausgangssituation und Problemstellung 

Das Bankensystem steht vor dem größten Umbruch in seiner Geschichte. Die Internationa-

lisierung der Finanz- und Kapitalmärkte führt zu einem erhöhten Konkurrenzdruck zwischen 

Banken. Der härtere Wettbewerb verschärft sich noch dadurch, dass nicht nur Kreditinstitute, 

sondern zunehmend auch Non- und Nearbanks1 mit dem Ziel in den Bankenmarkt eindringen, 

sich bestimmte lukrative Bereiche aus dem Bankengeschäft herauszuschneiden.2 

Neben der Globalisierung der Finanzmärkte und der Konkurrenz von Non- und Nearbanks 

bewirkt der rasche Fortschritt in der Kommunikationstechnologie bei zeitgleich steigenden 

Kundenanforderungen seit Jahren einen forcierten Strukturwandel im Kreditgewerbe.3 Im 

Mittelpunkt der neuen Informations- und Kommunikationsmöglichkeiten steht das Internet. 

Es verändert die Wettbewerbssituation in der Kreditwirtschaft gravierend und sorgt für neue 

Herausforderungen im Bankengeschäft und Zahlungsverkehr. 

Bankkunden sind heute zunehmend aufgeklärter und anspruchsvoller. Bei ihnen wächst der 

Wunsch, Bankgeschäfte komfortabel, sicher, schnell und vor allem unabhängig von Zeit und 

Ort abwickeln zu können. Angesichts der veränderten Kundenpräferenzen und der fortschrei-

tenden Informations- und Kommunikationsmöglichkeiten sowie der schnellen Verbreitung 

neuer Kommunikationsendgeräte sind immer mehr Banken gezwungen, über neue Vertriebs-

wege nachzudenken. Durch innovative Wege zur elektronischen Übertragung und Darstellung 

von Informationen lassen sich klassische Vertriebskanäle wie die Bankfiliale oder Telefon 

Banking verändern und neue Absatzkanäle wie Internet- und Mobile Banking schaffen.  

Demzufolge bieten Banken zunehmend Produkte und Dienstleistungen über das Internet an. 

Dabei stellt Electronic Banking - aus Banksicht - die Gesamtheit der Geschäftstätigkeiten 

                                                 
1 s. Kapitel 7 
2 Vgl. Wild, Oliver (2000a), S. 7 
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einer Bank dar, die eine EDV-gestützte Abwicklung der Kunden/Bank-Beziehung ermöglicht. 

Umfragen unter führenden europäischen Finanzdienstleistern haben ergeben, dass Deutsch-

land mit Abstand als attraktivster Markt für E-Finance in Europa gilt. Dies bedeutet ein 

enormes Wachstumspotential für deutsche Banken im Internet unter der Voraussetzung einer 

Erweiterung ihres Dienstleistungsangebotes. 

Gleichzeitig beobachten Banken mit starkem Interesse die neuen technologischen Entwick-

lungen im Bereich der mobilen Sprach- und Datenkommunikation. Die Migration von der 

zweiten (u.a. GSM-Standard) zur künftigen dritten Mobilfunkgeneration (UMTS-Standard) 

mit steigenden Übertragungsraten ermöglicht innovative Möglichkeiten der Darstellung von 

Informationen und Multimedia-Anwendungen. Da sich neue mobile Kommunikationsendge-

räte grundsätzlich zur Unterstützung komplexer Bankgeschäfte und zum Angebot umfassen-

der, personalisierter Finanzdienstleistungen für mobile Personen eignen, wird dem Mobile 

Banking eine vielversprechende Zukunft vorausgesagt. 

Durch den Einsatz neuer elektronischer Distributionskanäle stehen Banken vor neuen Heraus-

forderungen. Die Gefahr für Banken im Internet Banking liegt vor allem in der zunehmenden 

Anonymisierung und der abnehmenden Differenzierung des Bankengeschäftes. Die lose 

Bank-Kunde-Beziehung kann zum Verlust ganzer Kundenschichten führen.4 Es stellt sich da-

her die Frage, wie neue Differenzierungsmerkmale für eine bessere Betreuung bestehender 

und die Gewinnung neuer Online Kunden geschaffen werden können. Darüber hinaus müssen 

die Technologie- und Nutzenpotentiale der mobilen Kommunikationstechnologie ermittelt 

werden. Darauf aufbauend sollen Banken nach Möglichkeiten für die optimale Ausschöpfung 

dieser Potentiale suchen, um deren Dienstleistungsangebot im Internet- und Mobile Banking 

systematisch, innovativ und kundenorientiert gestalten zu können. Dabei spielen Kooperatio-

nen von Kreditinstituten mit Near- und Nonbanks eine tragende Rolle. Schließlich stehen 

Banken vor der Herausforderung, ihr traditionelles stationäres Vertriebsnetz mit den neuen 

elektronischen Vertriebskanälen Internet- und Mobile Banking zu verknüpfen. Diese Aufgabe 

beinhaltet die frühzeitige Erkennung von Kundenbedürfnissen und die Etablierung des 

elektronischen Vertriebs als alltägliches Medium neben den klassischen Vertriebskanälen 

durch das Angebot adäquater Bankdienstleistungen. 

                                                                                                                                                         
3 Vgl. Bundesverband Deutscher Banken (2000a), S.5 
4 Vgl. Wild, Oliver (2000a), S. 7 
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1.2 Zielsetzung und Aufbau der Arbeit 

Die Gestaltung der vorliegenden Arbeit erfolgt daher mit dem Ziel, ausgehend von einer Be-

trachtung des Internet Banking, einen Baustein für die systematische Gestaltung und geplante 

Weiterentwicklung mobiler Bankdienstleistungen für Privatkunden unter Berücksichtigung 

mobiler Kommunikationsendgeräte zu liefern. Zur Erfüllung dieses Zieles wird in einem 

ersten Schritt das Dienstleistungsangebot der Banken im Internet analysiert. Die zentralen 

Ergebnisse dieser Untersuchung sollen Banken bei der Ermittlung von Differenzierungsmög-

lichkeiten unterstützen. In einem zweiten Schritt, gilt es die Technologie- und Nutzenpoten-

tiale der derzeitigen und künftig verfügbaren mobilen Informations- und Kommunikations-

endgeräte zu ermitteln und darauf aufbauend Szenarien für mobile Bankdienstleistungen für 

Privatkunden - im Rahmen einer technologiegetriebenen Betrachtung - systematisch abzulei-

ten und zu bewerten. Abschließend soll der Handlungsbedarf für Banken als Orientierungs- 

und Entscheidungshilfe abgeleitet werden. 

Dementsprechend ist die Arbeit wie folgt gegliedert. In Kapitel 2 erfolgen eine knappe Be-

schreibung der Entstehung, Bedeutung und Entwicklung des Internet sowie eine Darstellung 

unterschiedlicher elektronischer Vertriebskanäle im Bankengeschäft. 

In darauffolgendem Kapitel werden die unterschiedlichen Bankentypen im Internet identifi-

ziert. Es wird darüber hinaus das Dienstleistungsangebot ausgewählter Banken im Internet an-

hand festgelegter Untersuchungskriterien analysiert und eine systematische Wettbewerbs-

analyse durchgeführt. 

Das Kapitel 4 widmet sich Trends im Internet Banking. Dabei stehen der HBCI-Standard und 

die digitale Signatur in punkto Sicherheit im elektronischen Zahlungsverkehr sowie die Perso-

nalisierung von Web-Inhalten im Sinne des One-to-One-Banking im Mittelpunkt der Ausfüh-

rungen. 

In der weiteren Abhandlung wird auf das Zusammenwachsen von Mobilfunk- und Internet-

Technologie eingegangen. Ausgehend von einer ausführlichen Darstellung der wichtigsten 

aktuellen und zukünftigen Übertragungstechnologien (GSM, HSCSD, GPRS, EDGE, UMTS) 

und von unterschiedlichen mobilen Diensten und Dienstplattformen (SMS, WAP) werden in 

Kapitel 5 die mittelfristig verfügbaren mobilen herstellerunabhängigen Kommunikationsend-

geräte und ihre Ausprägungen beschrieben. Mögliche Entwicklungen des Mobile Business 

werden außerdem vorgestellt. 

Darauf aufbauend werden in Kapitel 6 - nach der Identifikation von potentiellen Marktakteu-

ren im Mobile Banking - mögliche Szenarien für mobile Bankdienstleistungen aus den Poten-
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tialen der mittelfristig verfügbaren Kommunikationsgeräte und -technologien abgeleitet und 

anschließend bewertet. Derzeit lassen sich SMS Banking, WAP Banking und UMTS Banking 

als mögliche Szenarien des Mobile Banking ermitteln. 

In Kapitel 7 wird abschließend der resultierende Handlungsbedarf für Banken formuliert und 

bewertet. In diesem Zusammenhang werden zunächst Chancen und Risiken des Internet- und 

Mobile Banking auf Basis der aktuellen Entwicklungen im elektronischen Bankenbereich 

aufgezeigt. Darauf aufbauend werden Implikationen des Internet- und Mobile Banking für die 

Wettbewerbsstrategien von Kreditinstituten aus dem Abgleich von Technologiepotentialen 

der mobilen Kommunikation, von Kernkompetenzen und Herausforderungen der Banken ab-

geleitet sowie Handlungsempfehlungen abgegeben. 
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8 Zusammenfassung und Ausblick 

Die zunehmende multimediale Elektronisierung des bankbetrieblichen Vertriebs führt zu 

einer nachhaltigen Veränderung des Wettbewerbs in der Kreditwirtschaft.5 Derzeit kann es 

sich kein renommiertes Bankinstitut mehr leisten, auf einen Internetauftritt mit entsprechen-

dem Informations- und Transaktionsangebot zu verzichten. Banken ohne E-Strategie, d.h. 

eine Geschäftsstrategie für die Nutzung elektronischer Medien zur Abwicklung von Bank-

geschäften, sind existenzgefährdet.  

Banken haben die Potentiale des Internet sowohl als Informations- und Vertriebsmedium er-

kannt. Demzufolge haben sich Bankdienstleistungen im Internet in den letzten Jahren sowohl 

in qualitativer als auch in quantitativer Hinsicht verändert. Dies hat die Analyse des Dienst-

leistungsangebotes der untersuchten Banken in Kapitel 3 deutlich gezeigt. Banken stehen auf-

grund ihrer Erfahrungen im Umgang mit dem elektronischen Zahlungsverkehr auf einer ho-

hen Entwicklungsstufe des E-Business. Die Ursachen hierfür liegen zum einen im hohen 

Standardisierungsgrad und in der Nutzungshäufigkeit der Bankdienstleistungen und zum an-

deren in der zunehmenden Bereitschaft zur Abwicklung von Bankgeschäften über elektroni-

sche Medien unter den Web-Nutzern. 

Mit dem Einsatz der neuen mobilen Sprach- und Datenkommunikation wird sich dieser Trend 

fortsetzen. Kein anderes Marktsegment wie die mobile Telephonie hat auf dem Telekommu-

nikationsmarkt in den letzten Jahren ein so hohes Wachstum erfahren. Wie in Kapitel 5 aufge-

zeigt, stellt M-Business einer der wachstumsträchtigsten Zukunftsmärkte dar. Dies ist u.a. da-

durch bedingt, dass die Anzahl der Mobilfunktelefonnutzer ständig wächst und die Akzeptanz 

mobiler Lösungen durch die Einbindung der Internet- in die Mobilfunk-Technologie gefördert 

wird. 

Mit den heutigen und zukünftigen Kommunikationsendgeräten ergeben sich ebenfalls neue 

Potentiale für die mobile Abwicklung von Bankgeschäften und den ortsungebundenen Zu-

gang zu Informationen. Es wurde in Kapitel 6 aufgezeigt, dass sich Handys, PDAs/Organizer, 

Handheld-PC oder Smartphones bereits heute zum Abruf von Konto- und Finanzinformatio-

nen sowie zur Durchführung von Transaktionen über SMS und WAP Banking eignen. In der 

nächsten Stufe des Mobile Banking, dem UMTS Banking werden eine breitere Palette von 

Bankdienstleistungen und neue Mehrwertdienste möglich. Die Problematik der komplexen 

Bedienung solcher Kommunikationsendgeräte sowie der sicheren Abwicklung von 

                                                 
5 Vgl. Lange, Thomas A. (1998), S. 5 
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Banktransaktionen muss noch beseitigt werden. Hierzu gibt es bereits Lösungsansätze, die in 

der Bewertung der jeweiligen Szenarien für mobile Bankdienstleistungen vorgestellt wurden. 

Eine Grundvoraussetzung für die Durchsetzung dieser Anwendungen ist allerdings die juristi-

sche Verbindlichkeit der getätigten Transaktionen. Dies soll durch den Einsatz von HBCI und 

der mobilen digitalen Signatur gewährleistet sein.  

Der Trend zur Verschmelzung bzw. technischen Integration von Mobilfunktelefon, Handheld-

PC, PDA/Organizer und Notebook ist deutlich erkennbar. Welche Technologien sich sowohl 

im Hardware- als auch im Software-Bereich durchsetzen, hängt von den strategischen Allian-

zen ab, die auf den Märkten gebildet werden.6 Für Banken gilt es, diese Entwicklungen 

sorgfältig zu verfolgen, um im Internet- und Mobile Banking auf die richtigen Technologien 

und Standards zu setzen. Gleichzeitig müssen sie strategische Allianzen mit verlässlichen 

Partnern für die Errichtung neuer erfolgreicher Geschäftsfelder und die Generierung neuer 

Geschäftsmodelle vereinbaren. 

Internet- und Mobile Banking erhöhen die Gefahr, dass die bankbetriebliche Wertschöpfungs-

kette auseinanderbricht. Netzbetreiber und -provider, Hersteller von mobilen Endgeräten so-

wie Software-Anbieter und ähnliche Non- und Nearbanks werden sich aufgrund der von ihnen 

angebotenen Produkte in die Kunde-Bank-Beziehung einklinken und versuchen, einen Teil 

der Bankdienstleistungen selbst anzubieten.7 Branchenfremde Wettbewerber werden nicht 

durch das Geschäft mit Finanzdienstleistungen angelockt, sondern auf Grund des Ausbaus 

ihrer Kundenbeziehungen.8 Die Chancen der Banken sich zu differenzieren, liegen deshalb 

mehr denn je zum einen in der Integration aller bestehenden Vertriebskanäle im Sinne des 

Multikanal-Banking und zum anderen in der Konzentration auf die Kernkompetenzen, d.h. 

klassische Bankdienstleistungen, das Angebot von Informationen und Value Added Services 

sowie die umfassende, persönliche und kompetente Kundenberatung, wie sie zunächst nur im 

Filialnetz und künftig über Video-Conferencing9 im Mobile Banking angeboten wird. Diese 

Aspekte wurden in Kapitel 7 als Handlungsbedarf formuliert. 

Der alleinige Einsatz neuer Informations- und Kommunikationstechnologien reicht nicht aus, 

um Wettbewerbsvorteile gegenüber der Konkurrenz zu erringen. Die Standardisierung der 

Bankprodukte und -dienstleistungen sowie die Darstellung von Informationen über eine rela-

tiv einheitliche Benutzeroberfläche machen Dienstleistungsangebote der Banken im Internet, 

                                                 
6 Vgl. Wild, Oliver (2000a), S. 13 
7 Vgl. Lange, Thomas A. (1998), S. 31 
8 Vgl. Bundesverband Deutscher Banken (2000b) 
9 Vgl. Scheer, A.-W.; Nüttgens, M. (Hrsg.) (2000), S. 235 
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wie der Vergleich in Anhang I und II zeigt, weitgehend austauschbar.10 Erst die innovative 

und kundenindividuelle Gestaltung der Web-Seiten sowie die personalisierte Darstellung von 

Informationen unter Einsatz von Push-Strategien und Bereitstellung von bankspezifischen 

und neutralen Diensten über mobile Endgeräte erschließen neue Differenzierungspotentiale 

und tragen dadurch zur Steigerung der Kundenbindung bei. Die Entwicklung einer Methodik 

zur Umsetzung dieser Strategien und Maßnahmen kann Gegenstand weiterer Forschungsar-

beiten sein. 

Durch die systematische Abdeckung des aus dem Abgleich von Technologiepotentialen der 

mobilen Kommunikation und von Kernkompetenzen sowie Herausforderungen der Banken  

resultierenden Handlungsbedarfs können Banken Fehlinvestitionen bei der Auswahl der 

Bankentechnologie und bei organisatorischen Veränderungen vermeiden. Gleichzeitig können 

Kreditinstitute hierdurch - wie im Rahmen dieser Arbeit aufgezeigt - wettbewerbsfähig blei-

ben.  

                                                 
10 Vgl. Wild, Oliver (2000b), S. 17 
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ADVANCE BANK www.advance-bank.de   
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HAMB. SPARKASSE www.haspa.de/  UBS www.ubs.com 

Einige Anbieter von Systemlösungen und Standards für Banken 

ATOS  www.atos-group.de/  FINEC  www.finec.de   

AUTONOMY      www.rodomedia.com  NETLIFE  www.netlife.de 

BROADVISION     www.broadvision.de  PERSONIFY   www.personify.com 



LITERATURVERZEICHNIS  XVIII  

 

BROKAT  www.brokat.com/de   RSA SECURITY:   www.rsasecurity.com  
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Einige Marktakteure im M-Business 

3COM   www.3com.com  MOBILCOM www.mobilcom.de  
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www.d2-
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HANDELSBLATT.COM  www.handelsblatt.com WALLS.:  ONLINE  www.wallstreet-online.de

BANKEN IM INTERNET  finanzen.focus.de/D/DA/DA32/da32.htm     

Organisationen und Wireless Portals 

3GPP  www.3gpp.org SYMBIAN   www.symbian.com 

ANYWHEREYOUGO  www.anywhereyougo.com UMTS FORUM  www.umts-forum.org 

CCWAP  www.ccwap.de WAP FORUM  www.wapforum.org 
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DAFU  
www.dafu.de/redir/redir-
wap.html 

WAP.COM  www.wap.com 

ETSI  www.etsi.org/ WAP.DE  www.wap.de/ 

GSM WORLD  www.gsmworld.com WAPJAG  www.wapjag.de 

ITU  www.itu.org WAPWEB.DE  www.wapweb.de 

MOBEY   www.mobeyforum.org/ WAPWORLWIDE  
www.wapworldwide.de/in
dex.php 

MSIGN  www.msign.org/ MOBILE PAPERS  
www.mobilewhitepapers.c
om/ 

SKYWIRE.DE  www.wap-magazin.de YOURWAP.COM  www.yourwap.com 
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Anhang III - Beispiele für WAP-Mobiltelefone und Smartphones 
Alcatel One Touch View 
Frequenzband  GSM 900 (D-Netz) 
Gewicht  160g  
Größe  116 x 59 x 19 mm  
Display  5x15 Zeichen 

3 x 5 chinesisch  
Akku-Kapazität  Standby 70 Std. Sprechzeit 3 Std.  
Akku-Typ  NiMH 580 mAH  
Integriertes Datenmodem  Ja (9.6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  Ja  
Sonstiges  

 

   
Ericsson MC218 
Frequenzband  k.A.  
Gewicht  160g  
Größe  k.A.  
Display  k.A.  
Akku-Kapazität  k.A.  
Akku-Typ  k.A.  
Integriertes Datenmodem  ja (9.6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  ja  
Sonstiges Betriebssystem EPOC OS 
     
Motorola i1000plus   
Frequenzband  GSM 900/1800 Dualband  
Gewicht  149g  
Größe  k.A.  
Display  5x13 Zeichen, voll grafisch  
Akku-Kapazität  150 Std. Standby 

3 Std. Sprechzeit  
Akku-Typ  NiMH  
Integriertes Datenmodem  ja (9.6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  ja  
Sonstiges Vibrationsalarm, T9 

Textschnelleingabe 
 

   
Motorola i500Plus 
  
  
  
  
  
  
Integriertes Datenmodem  ja (9,6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  ja 
Sonstiges   
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NeoPoint 1000 
Frequenzband  Sender: 1850 - 1910 MHz 

Empfänger: 1930 - 1990 MHz 
Gewicht  6.4 ounces  
Größe  5.5 x 2.0 x 1.0 inches  
Display  11 x 13 Zeichen, 

Grafik 160 x 120 Pixel  
Akku-Kapazität  40 Std. Standby 2.5 Std. 

Sprechzeit  
Akku-Typ  k.A.  
Integriertes Datenmodem  ja (9,6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  ja 
Sonstiges  

 

   
Ericsson R320    
Frequenzband  GSM 900/1800 Dualband  
Gewicht  160g  
Größe  k.A.  
Display  voll grafisch.  
Akku-Kapazität  k.A.  
Akku-Typ  k.A.  
Integriertes Datenmodem  ja (9.6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  ja  
Sonstiges Sprachspeicher, chinesischer 

Zeichensatz  
   
Ericsson R380s 
Frequenzband  GSM 900/1800 Dualband und 

erweitertes GSM  
Gewicht  k.A.  
Größe  k.A.  
Display  5x15 Zeichen, grafisch  
Akku-Kapazität  k.A.  
Akku-Typ  Li-Ion  
Integriertes Datenmodem  ja (9.6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  ja  
Sonstiges EPOC OS, PDA-Funktionen, 

Touch Screen  
 

   
Nokia 7110 
Frequenzband  GSM 900/1800 Dualband  
Gewicht  141 g  
Größe  125 x 53 x 24 mm  
Display  96 x 65 pixels  
Akku-Kapazität  260 Std. Standby/4.5  
Akku-Typ  Li-Ion  
Integriertes Datenmodem  ja (14,4 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  ja  
Sonstiges Navi� roller, T9 

Texteingabehilfe, PDA-
Funkionen 

 

   

 

 
 
Siemens S25 
Frequenzband  GSM 900/1800 Dual Band  
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Gewicht  125g  
Größe  117 x 47 x 23.5 mm  
Display  6 x 16 Zeichen, voll grafisch  
Akku-Kapazität  400 Std. Standby / 10 Std. 

Sprechzeit  
Akku-Typ  Li-Ion  
Integriertes Datenmodem  ja (9,6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  ja (WAP 1.0, wird in Deutschland 

nich unterstützt)  
Sonstiges eingebauter Organizer mit Weck-

Funktion   
   
Alcatel One Touch Pocket 
Frequenzband  GSM 900 (D-Netz)  
Gewicht  125g  
Größe  116 x 59 x 19 mm  
Display  5x15 Zeichen 

Grafik 96 x 64 Pixel  
Akku-Kapazität  Standby 80 Std. sprechen 3,5 Std. 
Akku-Typ  Li-Ion 600 mAH  
Integriertes Datenmodem  ja (9.6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  Ja  
Sonstiges Vibrationsalarm, PCMCIA 

Schnittstelle   

   
Sagem MC 850 
Frequenzband  GSM 900/1800 Dualband  
Gewicht  137 g  
Größe  132 x 50 x 21 mm  
Display  voll Grafik  
Akku-Kapazität  5 Std. Standby, 140 Sprechzeit  
Akku-Typ  Li-ion  
Integriertes Datenmodem  ja (9,6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  ja  
Sonstiges Freisprechen, Vibrationsalarm, 

T9 Texteingabe   

   
Benefon Q 
Frequenzband  GSM 900 (D-Netz)  
Gewicht  160g  
Größe  116 x 59 x 19 mm  
Display  5x15 Zeichen 

3 x 5 chinesisch  
Akku-Kapazität  Standby 70 Std. Sprechzeit 3 Std. 
Akku-Typ  NiMH 580 mAH  
Integriertes Datenmodem  Ja (9.6 kBit/s)  
Eingebauter Microbrowser  Ja  
Sonstiges   

   
Quelle: in Anlehnung an www.ccwap.de/handy.htm (Stand: 07/2000) 
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